Im Dezember 2004 bewarb ich mich als Probandin zum Forschungsprojekt „Elektrosensibilität“ bei der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.

Versuchsleiterin war Frau Dr. Kaul  und versprach, mir die gesamten Ergebnisse zuzuschicken. Einen großen Teil dieser Ergebnisse habe ich erhalten, es fehlt aber noch ein Teil, den aber habe ich bis heute nicht  erhalten.

Der Versuch fand in einer entspannten freundlichen Atmosphäre statt. 
Es gingen diverse Tests dem Experiment mit der HF-Befeldung voran.

Über Einzelheiten des Versuchsablaufs darf ich aus rechtlichen Gründen keine Aussagen machen.

Die Befeldung in einem faraday’schen Raum, in dem Reflektionen absolut ausgeschlossen sind,  mit GSM 900 MHz-Befeldung lösten bei mir die allerheftigsten Symptome aus, und das bei nur etwa 1/7 der zugelassenen Grenzwerte! 
Ich erkannte alle Symptome, die ich häufig am Arbeitsplatz erlebte,  s o f o r t  wieder und war nun sicher, dass der Zusammenhang eindeutig und klar bewiesen wäre.

Selbst erschrocken (ihr Entsetzen in ihrem Gesichtsausdruck ist mir noch in Erinnerung) über diese starken Reaktionen schrieb mir dann aber unerwarteter Weise Frau Dr. Kaul u.a.
„Für mich stellt sich die hohe Erregung am Beginn des Experiments eher als eine Belastung durch die Unkalkulierbarkeit des Geschehens, dass Sie nicht beeinflussen, hinterschauen oder kontrollieren konnten, dar. …….
…….

Sie können also eine ursächliche Bezogenheit Ihrer Beschwerden auf die Felder des Mobilfunks beruhigt ausschließen.“

Weiter schrieb sie mir, dass dieser „Anfall“, wie sie es ja nun selbst auch bezeichnete, evtl. auf einer Angstreaktion oder  einer Aversion gegen den Versuch selbst beruhte.

Das aber stimmt in keiner Weise, denn ich bin ganz unvoreingenommen und entspannt an die Sache herangegangen, zumal ich mir nicht all zu viel vom Experiment mit nur einem Handy versprach. Ich bin selbst auch nicht ängstlich. Wenn ich eine Aversion gegen den Versuch gehabt hätte, so hätte ich diesen Versuch jederzeit abbrechen können! 
Auf diverse Gespräche und Diskussionen mit Frau Dr. Kaul sagte sie mir dann schließlich in etwa:

Wenn ich diese lächerlichen Feldstärken nicht aushalte, müsse ich eben auswandern!

Im Übrigen finde ich all ihre Erklärungen, von denen sie nicht einen Millimeter abweicht,  in der Telekom-Broschüre u.a. unter „Wirkungsschwellen“ wieder.
Eine Chance, diesen Versuch wiederholen zu dürfen, um die Wirkung der HF-Befeldung zu beweisen, wurde mir verwehrt oder ich müsse dieses aus eigener Tasche zahlen.

Tatsache ist, dass ich bei einer NF-Befeldung gar nichts spürte,  die 1/7-starke HF-Befeldung zu stark für mich ist, ich diesen Versuch mit einiger Mühe durchhielt (wie eine widerliche Folter), bei der 2. Exposition sogar neben den vorangegangenen Symptomen noch Schlucklähmungen hinzu kamen. Es ging gar nicht! Am nächsten Tag sahen meine Beine furchtbar aus, dick, lila-genetzt, irgendwie total anders; die Auswirkungen spürte ich noch am darauf folgenden Arbeitstag  bzw. bin ich evtl. stark sensibilisiert worden! 
